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* Frankreich und der Ikrieg
der Lukuntt

Wir haben schon mehrfach an dieser Stelle darauf
hingewiesen , daß die feindseligen Gefühle , die uns von
den französischen Rationalisten entgegengebracht wer¬
den , nicht allein durch eine im Nationalgefühl begrün¬
dete Abneigung gegen alles Deutsche , sondern auch
durch ganz bestimmte Befürchtungen und im Zusam -
menhang damit durch ein schlechtes Gewissen hinreichend
erklärt werden. Die führenden Köpfe des französischen
Nationalismus wissen natürlich ganz genau , daß wir
seit den Tagen von Compiögne von Frankreich miserabel
behandelt worden sind , und daß die Reaktion auf eine
solche Behandlung keine freundliche sein kann . Sie
unterschätzen dabei allerdings den aus dem Zwang der
Verhältnisse und aus einer vernünftigen Erkenntnis
heraus geborenen Friedenswillen des deutschen Volkes
und seinen ernsthaften Wunsch , den Jahrhunderte lan¬
gen Hader zwischen den beiden Nationen aus der Welt
zu schaffen und eine wirklich dauerhafte Verständigung
herbeizuführen .

Das schlechte Gewissen ist bei den französischen Natio¬
nalisten eben doch stärker, als die nüchterne Beobach¬
tungsgabe . Sie können es sich nach Maßgabe ihres
eigenen Nationalcharakters nicht vorstellen, daß das
deutsche Volk jemals die Demütigungen und Drang¬
salierungen vergessen könnte.

"Sie unterstellen dem
deutschen Volke die eigene Geistesverfassung und meinen ,
daß auch uns Tag und Nacht der Gedanke an Rache ,
an Revanche erfüllt .

Und nun gesellt sich zu dieser Meinung das andere
Gefühl , das die französische Politik des Nationalismus
am allerbesten erklärt , das Gefühl der Angst. Entgegen
aller Vernunft und entgegen allen Tatsachen traut man
der Entwaffnung des deutschen Volkes doch nicht recht .
Man quält sich drüben mit dem Gedanken ab, daß auch
diese Entwaffnung nicht genügen könnte, und daß hin¬
ten herum alles mögliche in Deutschland geschehe, um
diese schon an und für sich nach französischer Ansicht
nicht genügende Entwaffnung schlechthin zu einer schein¬
baren zu machen . Die Angst und das schlechte Gewissen
fördern dabei die wildesten Phantasieprodukte zu Tage .
Und die zahlreichen Spione , die Frankreich in Deutsch¬
land unterhält , halten schon um des klingenden Lohnes
willen — Spionage wird gut - bezahlt — das Miß¬
trauen ihrer Auftraggeber durch Nachrichten wach , die
teils erlogen sind , teils aus Mücken Elefanten machen .
Jedenfalls haben wir mit dieser französischen Einstel¬
lung zu rechnen . Und nur einer sehr klugen und wohl
überlegten Politik wird es in langsamer Arbeit gelin¬
gen, das Mißtrauen drüben zu zerstören.

Eines der Argumente , mit denen in letzter Zeit viel¬
fach in Frankreich operiert wurde , war die Befürchtung ,
Deutschland könne in der Luft einen solchen Vorsprung
gewinnen , daß es in einem etwaigen neuen Kriege auch
ohne ein großes Landheer Frankreich gefährlich werden
könne . Man ging dabei von der Voraussetzung aus ,
daß die Luftwaffe im kommenden Kriege die entschei¬
dende sein werde. Es ist nun überaus interessant , fest¬
zustellen , daß Marschall Foch, die hervorragendste mili¬
tärische Kapazität Frankreichs , in einer Unterredung
niit einem amerikanischen Journalisten dieser Voraus¬
setzung aufs entschiedenste widersprochen hat .

Auch Foch hält die Luftwaffe für außerordentlich be¬
deutungsvoll und meint , daß zur Zeit eine wirklich aus¬
reichende Verteidigung großer Städte gegen feindliche
Luftangriffe noch nicht möglich sei. Aber dennoch werde
die Zerstörung von Hauptstädten und Industriezentren
seiner Meinung nach den Krieg nicht beenden. „Armeen
im Felde, Siege über die feindlichen Armeen , überlegene
mechanische Vorrichtungen und besser ausgebildete
Mannschaften, geführt von besseren Offizieren , werden
auch weiterhin den Sieg entscheiden .

" Man könne eine
große Nation nicht dadurch zur Unterwerfung zwingen ,
daß man ihre wichtigsten Städte zerstört . Marschall
Fach hat bei der Aufzählung der Faktoren , die den
Sieg verbürgen , einen der wichtigsten vergessen, und
S>oar gerade den, der ihm selbst im Weltkrieg den Sieg
ermöglicht hat , nämlich die ziffernmäßige Übermacht.

Ob er mit seiner Anschauung, daß eine Nation durch
die Vernichtung ihrer größten Städte nicht zum Frie¬
den gezwungen werden kann, recht hat , wird wohl erst
durch die Praxis selbst entschieden werden . Immerhin
bleibt die Tatsache bestehen , daß Foch der Luftwaffe
*'cht eine den Krieg ausschließlich beendende Bedeutung

beimißt . Daß er dem amerikanischen Journalisten
etwas vorgemacht haben sollte , ist ja wohl kaum anzu¬
nehmen. Die französischen Nationalisten dürfen also
ruhig schlafen : ohne eine große Armee, ohne über¬
legene mechanische Vorrichtungen , ohne gut ausgebildete
Mannschaften und ohne tüchtige Offiziere würde
Deutschland allein in der Lust Frankreich nie besiegen
können.

Im übrigen hat Marschall Foch eine ziemlich genaue
Schilderung von der Schlacht der Zukunft entworfen .
Nach dieser Schilderung werden Explosivstoffe und Gase
in einer Zusammensetzung und Vernichtungskraft ver¬
wendet werden, daß auch das Schlimmste, was man im
letzten Weltkriege erlebt hat , dadurch völlig in den
Schatten gestellt wird . Wahrlich in Anlaß mehr für die
Völker, den Ausbruch eines Krieges zu vermeiden .

Ägypten nad) dem Tode Lagluls pascbas
Das hohe Ansehen, dessen sich der verstorbene Zaglul Pascha

in allen Schichten des ägyptischen Volkes erfreut hat , ist —
wie aus Kairo geschrieben wird — nicht nur durch die all¬
gemeine Volkstrauer und die imposante Beteiligung von Ab¬
ordnungen aus den entferntesten Städten und Dörfern an
der Totenfeier bestätigt worden, die Verehrung für Zaglul
dokunientiert sich auch darin , daß beschlossen worden ist, ihm
Standbilder in Kairo und Alexandrien zu errichten , sein Ge¬
burtshaus und das HauS, in dem er in den letzten Jahren
in Kairo gelebt hat , als öffentliche Denkmäler zu erklären
und Hospitäler , die seinen Namen tragen sollen, zu errichten .

Die Frage der Nachfolgerschaft Zaglul Paschas wird nun¬
mehr in den politischen Kreisen eifrig erörtert , denn die Ent¬
scheidung darüber wird gleichzeitig über das Schicksal des
Wafd, der durch Zaglul ins Leben gerufenen nationalistischen
Partei , die eine der wichtigsten politischen Einrichtungen
Ägyptens ist, entscheiden .

Me Persönlichkeit des Verstorbenen allein ist eS gewesen,
die bisher die Reihen seiner Anhänger zu einer geschlossenen
Front vereinigen konnte, obwohl es selbst ihm gelegentlich
schwer geworden ist, der Zersplitterung der Partei vorzu¬
beugen . Rach Zagluls Tode wird es daher zweifelhaft , ob
die gegenwärtige Regierungskoalition Bestand hat .

Das Ministerium Ziwer Pascha war seinerzeit gestürzt
worden, weil man Ziwer Pascha vorwarf , er sei zu schwach,
um auch nur gegenüber den geringsten Wünschen Englands
eine feste und nationalstolze Haltung einzunehmen . Dazu
kam der weitere Vorwurf , daß dem Ministerium Ziwer
Paschas durch den König und dessen Günstling Rashat Pascha
der Rücken gestärkt würde. Die Liberal -Konstitutionellen
traten deshalb aus dem Ziwer-Ministerium aus und schloffen
mit dem Wafd eine Art von Pakt , wobei sie hofften , daß
Zaglul im Zusammengehen mit ihnen eine gewisse Mäßigung
zeigen würde.

Darin hatten sie sich getäuscht, denn als Zaglul die Macht
in Händen hatte , setzte der Wafd sich in sämtlichen Zweigen
der ägyptischen Regierung fest , so daß in liberal -konstitutio¬
nellen Kreisen die Frage entstand, ob es nicht besser gewesen
sein würde, es bei dem früheren Zustande zu belassen. Im¬
merhin hat es Zaglul verstanden, den Bogen nicht zu über¬
spannen und so die Koalition am Leben zu erhalten .

Ob nunmehr die Mitglieder des Wafd die nötige Selbst¬
beherrschung haben werden, bei den notwendigerweise nun¬
mehr zu erwartenden Kämpfen um den Führerposten mit den
anderen Koalitionsmitgliedern in loyaler Weise zusammenzu¬
arbeiten , erscheint fraglich . Viel wird davon abhängen , ob
es dem Ministerpräsidenten Saroit Pascha nach seiner Rück¬
kehr aus Europa gelingen wird, die Mnge in ruhigen Bah¬
nen zu halten und ob eS ihm überhaupt möglich ist, die Re¬
gierung weiterzuführen .

Bei den Vermutungen über die Persönlichkeit des etwaigen
Nachfolgers Zagluls wirb der Name seines Reffen -, des
jetzigen LandwirtschaftSministers Fathallah Pascha Baraket
genannt . Für seine Kandidatur scheint jedoch wenig Aussicht
zu bestehen , da er unter den führenden Persönlichkeiten, auch
im Wafd, zahlreiche Gegner hat,̂ Zweifellos wäre er aber
in der Lage, seinen Posten im Sinne Zagluls auszufüllen .
Andere Männer , die auch nur entfernt an die Erfahrung und
an den Einfluß Zagluls heranreichteii. fehlen augenblicklich.

Falls nicht eine Auflösung des Wafd — die bereits erwo¬
gen wird — in Frage kommt , dürste der Wafd eine Kompro¬
miß -Führerschaft anerkennen müssen , in der die verschieden¬
sten Elemente vertreten wären .

Traurrfeier de» Auswärtige » Amtes für Frhrn . ». Maltzan .
In dem stimmungsvoll geschmückten großen Saal des Palais
Leopold zu Berlin fand am Mittwoch eine intern « Gedächt¬
nisfeier des Auswärtigen Amtes zu Ehren des Botschafters
Frhrn . v. Maltzan statt. Nach einem Adagio von Haydn hielt
Reichsaußenminister l)r. Stresemann die Gedächtnisrede , in
der er der Persönlichkeit und des Wirkens deS Dahingeschie¬
denen gedachte und zum Ausdruck brachte, daß die Verdienste
des Berstorbenen für Reich und Volk unvergessen bleiben .
Mit einem Andante von Mozart schloß die Feier , an der
auch die Gattin und die nächsten Angehörigen des Dahin¬
geschiedenen teilnahmen .

Elsäffische « alksuereiuiguu» gegen hie autonomistisch« Par¬
tei . Wie der Straßburger Korrespondent des ..Temps "
meldet, hat die rlsäßische Bsllsvereintguug ein Manifest ver¬
öffentlicht. das sich gegen das Programm der autonomistischen
Partei ausspricht , weil dieses auf den Separatismus hinauS -
laufe . Me « olksvereinigung würde nur eine Politik befolgen,
die keinen Zweifel über die französische Rationalität zulaffe
„ ich die mit der Einheit des französischen Staates vereinbar sei .

Genfer Probleme
IV.

Die Bolkrrbnndsversammlung
Im Monat September tagt jedes Jahr das „Par -

lament des Völkerbundes : es ist die von Men
(heute 56) Mitgliedstaaten beschickte öffentliche Bundes -
Versammlung . Die Sitzungen finden vorläufig noch im
Reformationssaal statt, einem unscheinbaren Zweckbauin der Stadt , der an sich keinen Besucher ahnen läßt ,daß hier das Weltparlament versammelt ist. Dem Al¬
phabet nach sind über 200 Vertreter der Staaten im
Saale verteilt ; jede Delegation ' besteht aus drei und
mehr Mitgliedern , verfügt aber nur über eine Stimme .
Auf den Galerien sind die Arbeitsplätze der ebenso zahl-
reichen Journalisten und die dem Publikum geöffneten
Besucherplätze.

Einige Tage vor Beginn der Sitzungen vereinigt der
Rat, welcher sich viermal jährlich versammelt , die
verantwortlichen Staatsmänner in kleinerem Kreis .Seinen Zwecken dient das vorläufige Gebäude des Völ-
kerbundssekretariats am Quai Wilson ; hier sind die vie-
len Büros und die Kommissionssäle; in den Borran -
men treffen Diplomaten und Journalisten in lebbas-
tem Völkergemisch zusammen. .Dem Rat gehören außerden fünf Großmächten 9 nichtständige Mitglieder an.von denen jährlich drei neue von der Versammlung ausdrei Jahre gewählt werden. In diesem Jahr sind
Finnland , Kanada (damit das erste englische Dominion )und Kuba neu eingetreten . Belgiens Wiederwahl ist
abgelehnt worden . Der Rat ist der eigentliche Ort der
Handlung , während die Versammlung gewissermaßendie Arena Larstellt, in der die Führer ihr Können zei¬
gen. Da Politik mit Begründungen und Ideen gemachtwird , kommt dieser öffentlichen Prüfung in der Ver¬
sammlung ein großer Einfluß und die Entscheidung fürden weitere« Weg zu.

Die Versammlung erledigt zuerst die Wahl ihrer Prä¬
sidenten ; hierbei gilt die Auslese nach Staatsmännern,nicht mäj Staaten . Alle 56 Hauptvertretex schreitenin alphabetischem Zug an der Wahlurne vorbei. Nie
zuvor hat man in solcher Revue die großen Politiker
gesehen ! Mene und Gangart verraten die Charaktere.
Auch im Saal gibt es viel zu bemerken ; besonderes
Interesse gilt den „Großen". Ganz vorne sitzt mit den
von alle« deutschen Parteien gesandten Delegierten
Stresemann, klug beobachtend und stets leichterregt : beim
Reden liest er mit scharfer Stimme ab . Da sitzt Cham¬
berlai« mit starker Haltung , die er auch beim Sprechen
nur schwer überwindet , so daß er manchmal unbeholfen
wirkt . Briand geht mit klaren Schritten ; auf seinem
Platze ist er voller Ruhe, in seinem Lächeln spiegeln sich
weite Geschehnisse und manche Absichten; beim Reden
aber verwandelt er sich in viele Charaktere, er prüft , er-
zählt und bewegt in durchgebildeter Sprechweise .

Was ist die Arbeit dieses Parlaments , das keinen
Staat , sondern eher eine Idee vertreten soll? Vor allem
ist der Bericht des Sekretariats , dem ja die konkrete
Bearbeitung aller Fragen obliegt, und das Werk des
Rats zu prüfen . Das geschieht zum großen Teil in den
6 Kommissionen, die folgende Fragen behandeln: 1 . Ber -
fassungs - und Rechtsftage«, 2 . Tätigkeit der technische«
Ausschüsse , 3 . Abrüstung , 4 . Haushaltplan und Bun¬
desverwaltung , 5 . Soziale Fragen , 6 . Politische Fragen .
Über fast alle Beschlüsse hat die Versammlug mit Ein¬
stimmigkeit zu entscheiden . In diesem Jahr stand von
dem umfangreichen Arbeitskreis vor Mem die Sicher¬
heitsfrage im Vordergrund , die von Frankreich der Ab¬
rüstungsfrage vorangestellt worden war , während Deutsch¬
land unbedingt getrennte Behandlung fordert, damit kein
Aufschub ei»tritt . Zudem hat jetzt Deutschland den
Ständigen Internationalen Schiedsgerichtshof im Haag
als obligatorisch anerkannt und dadurch gleichzeitig die
Sympathie vieler kleiner Nationen erhalten, die vorher
das demokratisck >e System des Völkerbunds durch die
Großmachtpolitik verletzt gläichten . Der französische
Senator de Jouvenel mag sich wundern, daß gerade
Deutschland zuerst seinem Ruf nach Gleichheit im Völker¬
bund gefolgt ist !

Die Hauptversammlung beschäftigt sich mit solche «
grundsätzliche« Erörterungen . Mit ausgiebigem Mate-
rial und weltanschaulichen wie wissenschaftlichen Theo¬
rien versuchen die zahlreichen Redner die Richtung der
Bölkerbundsarbeit zu beeinflussen ; Beifall oder Zwei¬
gen lassen oft die Stellimgnahme jedes Delegierten ew



kennen. 1924 wurde z . B . das Genfer Protokoll avge -

lchnt , weil es in Paragraphen festsetzen wollte , was in
Wirklichkeit noch nicht so weit entwickelt war . Diesmal
wurde die Diskussion in gedanklich großen Reden wie .
der ausgenommen . Solche Manifeste sind zwar Ausdruck
der besonderen geistigen Lage jedes Landes : gerade des»

wegen ist aber auch politisch keines ihrer Worte ohne
Bedeutung . Sie sind nicht als philosophisch unzuläng¬
liche Phrasen abzutun , weil sie unserer Lebensauffassung
widersprechen: vielmehr wird man am besten die Reden
in der Völkerbundsversammlung auf den Inhalt ihrer
politischen Absichten prüfen und feststellen, welche Groß¬
mächte dahinterstehen , wie sich die kleinen Nationen
dazu stellen usw . Die Stimmen und Reden in der Hei¬
mat müßten sich ebenfalls politischer Klugheit unter¬
ordnen anstatt vergeblich zu versuchen, mit den ab»

gebrauchten Ausdrücken des rein abstrakten Wortschatzes
(sei er nun nationalistischer oder pazifistischer Prägung !)
auf die anderen Länder einzuwirken .

Erst in den Kommissionen , in denen jeder Staat einen
Vertreter hat, wird über die Dinge selbst gesprochen;
deren Berichte an die Versammlung find die wichtigen
Quellen für die Beürteilung . Ihr Inhalt geht in dem
eigentlichen Werk des Völkerbunds auf , das demnächst
hier geschildert wird . Fr . Br .

Baden und das Reichsschulgesetz
Zum Beschluß des badischen Staatsministeriums über seine

Stellungnahme im Reichsrat zum Reichsschulgesetz äußert sich
der sozialdemokratische Karlsruher „Volksfreund " u . a . fol¬
gendermaßen :

„Sämtliche Anträge , die die badische Regierung stellen wird,
sind schließlich einstimmig vom Kabinett beschlossen worden.
Es steht wohl bestimmt zu erwarten , daß die parlamen¬
tarischen Vertreter der in der badischen Regierungskoalition
vertretenen Parteien sich loyal und ernergisch für die Durch¬
setzung der Verbefferungsanträge einsetzen werden , die von
der badischen Regierung angeretzt und gestellt worden sind.
Es ist zu beachten , daß auch die badische Regierung bei ihren
Beratungen und bei ihrer Beschlußfassung von der Tatsache
des Artikels 174 der Reichsverfassung ausgehen mußte , der
bestimmt, daß bei einem Reichsschulgesetz die Länder mit Si¬
multanschulen besonders zu berücksichtigen sind , und daß auch
in den Simultanschulländern Konfessionsschule» nicht aus¬
geschloffen werden dürfen . Weiter ist zu beachten, daß die
preußisch« Regierung , in der Sozialdemokraten und Demo¬
kraten gegenüber dem Zentrum eine Mehrheit haben, auch
den Reichsschulgesetzentwurfinsofern als eine Grundlage zur
Reichsschulgesetzregelung betrachtet, daß sie Abänderungsan -
träge stellte , um eine sachlich wesentlich verbesserte Fassung
des Reichsschulgesetzes herbeizuführen . Bon den sechs Stim¬
men im badischen Kabinett verfugt das Zerrtrum über 3,
Sozialdemokraten über 2 und Demokraten über 1 . Hm Falle
der Stimmengleichheit verfügt der Staatspräsident über den
Stichentscheid. Und das wäre für den vorliegenden Fall der
zum Zentrum gehörige Staatspräsident E>r. Trunk . Wir
glauben auch heute das eine sagen zu können : daß in Baden
wohl alle drei Koalitionsparteien sich bemühen werden , nicht
nur die so dringlich erforderlichen Verbefferungsanträge im
Reichsschulgesetzentwursdurchzufuhren , sondern auch in Baden
Kämpfe, wie sie zweifellos aus der Annahme des Reichsschul¬
gesetzentwurfes erstehen können und werden, möglichst zu
vermeiden.

Im übrigen muß gesagt werden, daß bei der ungemein
großen Bedeutung des Reichsschulgesetzes die Entscheidung
nicht im Reichsrat , sonderen im Reichstag zu fällen ist, also
die Entscheidung nicht bei den Regierungen , sondern bei der
Volksvertretung liegen mutz . Und dabei können Anträge , wie
sie die badische Regierung stellt, wertvolle Dienste leisten."

Der Reichstagsausschutz für die Strafrechts¬
reform

setzte am Mittwoch seine Beratungen über das neue Straf¬
gesetzbuch beim § 21 fort , der die Haftung für besondere Fol¬
gen der Tat behandelt. Der Entwurf bricht mit dem bis¬
herigen Rechtszustande und läßt den Täter nur dann für
strafschärfende Folgen haften, wenn er sie wenigstens fahr¬
lässig herbeigeführt hat . Ist der Erfolg vorsätzlich herbeige¬
führt , so ist er selbstverständlich, soweit dadurch nicht schon der
Tatbestand eines anderen schweren Deliktes erfüllt wird,
ebenso zu vertreten wie ein als möglich vorhergesehener . Der
Ausschuß nahm § 21 unverändert an . —

Es folgte nun die Abstimmung über die Paragraphen , die
im Entwurf die Begriffe des Rechtes und des Tatirrtums
enthalten . Die 88 17 m Abs. 2 und 19 Abs. 2 wurden auf
Antrag Or. Kahl (DVpt ) gestriHtn . Auf Grund desselben
Antrages wurde alsdann der gejsamte Begriff 'des Irrtums
über die Rechtswidrigkeit" in einer Vorschrift p § 20 zu- j
sammengefaht . „Wer irrtümlich einen Sachverhalt annimmt ,
der die Tat rechtfertigen oder den Täter straffrei machen
würde, kann wegen vorsätzlicher Begehung nicht und wegen
fahrlässiger Begehung nur dann bestraft werden, wenn der
Irrtum auf Fahrlässigkeit beruht .

" — Der Absatz 2 . wurde
auf Antrag Dr Bell (Ztr .) folgendermaßen gefaßt : ,.Jst der
Irrtum nicht entschuldbar, so ist der Täter strafbar , aber
milder zu bestrafen.

"
Nach längerer Aussprache wurde auch 8 22 , der das Nicht -

abwenden eines Erfolges behandelt , unverändert nach der
Fassung der Regierungsvorlage angenommen . Auch 8 23,
der den Ausschluß der Rechtswidrigkeit zum Inhalt hat ,
wurde unverändert angenommen .

Ein « Straße der Ehrentafeln . Anläßlich des 80. Geburts¬
tages des Reichspräsidenten hat die Stadt Koblenz das HauS
Schloßstrahe 42, in dem Hindenburg als Generalmajor und
Stackbschef beim 8. A .-K . in Koblenz wohnte, mit Genehmi-
gUng des Reichspräsidenten „Hindenburghaus " genannt und
eine entsprechende Tafel angebracht . Vier große , um Deutsch¬
land hochverdiente Männer haben in dieser Straße gewohnt
und find durch Ehrentafeln verewigt worden : Josef v. Görres ,
Max v . Schenkendorfs, Helmuth v. Moltke und Paul v . Hin¬
denburg . Die Schloßstraße ist somit die Ehrenstratze von
Köblenz.

Zur Beflaggung am 2. Oktober. Düs Reichswehrministe¬
rium erklärt gegenüber verschiedenen Pressemeldungen über
die Beflaggung militärischer Gebäude am 2 . Oktober, daß die
Beflaggung der militärischen Gebäude durchaus den militäri¬
schen Vorschriften entsprochen hätte . Gebäude , welche nur
^lslbn Flaggenftock haben, hätten die Reichskriegsflagge ge-
$11*' >^ bn >ge mit zwei Flaggenstöcken daneben die schwarz -

J 8,?,* mehreren Flaggenstöcken find beide
ÄWtfÄUÄ M -^ er unge-
flagge dazugetreten .

noch eine ReichskriegS-

Die irecbtssteHung der Gefangenen
in der Arbeitslosenversicherung

Bon Amtsgerichtsrat vr Delcker- Bruchsal.
II.

2. Die Anwartschaftszeit .
Sie ist erfüllt , wenn der Arbeitslose in den letzten zwölf

Monaten während sechsundzwanzig Wochen in einer ver¬
sicherungspflichtigen Beschäftigung gestanden hat . Die zwölf
Monate müssen dem Tage unmittelbar vorausgehen , an dem
sich der - Arbeitslose als solcher bei dem zuständigen Arbeits¬
amt erstmals meldet ( Arbeitslosmelduny ) . 8 96 ( 1 ) .

In die Frist von 12 Mongten wird aber zu Gunsten der
Gefangenen die Zeit der Gefangenschaft nicht eingerechnet ;
Voraussetzung ist jedoch hierbei . daß der Arbeitslose in den
drei Jahren vor dem Tage der Arbeitslosmeldung während
sechsundzwanzig Wochen in einer versicherungspflichtigen Be¬
schäftigung gestanden hat . § 9b (2) Ziff . 6 und (3 ) .

Meldet sich ein Gefangener gleich nach der Entlassung ar¬
beitslos und hat er in den letzten drei- Jahren einzeln oder
zusammen mehr als 130 Wochen verbüßt , so kann er die
Anwartschaftszeit nicht erfüllt haben . Hat er in den drei
Jahren nur 180 Wochen oder weniger verbüßt , dann hat er die
Anwartschaftszeit nur dann erfüllt , wenn er in den letzten
drei Jahren , die Strafzeit eingeschlossen , und — im letzten
Jahr unter Ausschluß der Strafzeit — 26 Wochen pflichtver¬
sichert war .

3. Arbeitsunfähigkeit .
Auch arbeitsunfähige Gefangene haben trotz Erfüllung der

Anwartschaftszeit keinen Anspruch auf Arbeitslosenunter¬
stützung. 8 87.

Als arbeitsfähig gilt , wer imstande ist , durch eine Tätigkeit ,
die seinen Kräften und Fähigkeiten entspricht und ihm unter
billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines bis¬
herigen Berufs zugemutet werden kann, wenigstens ein
Drittel dessen zu erwerben , was geistig und körperlich ge¬
sunde Personen derselben Art und ähnlicher Ausbildung in
derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen . Sind
aber für einen Arbeitnehmer während 26 Wochen Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung bezahlt worden, so darf er , so¬
fern er nicht Krankengeld, Wochengeld oder eine Ersatzlei¬
stung anstelle dieser Bezüge erhält , nur dann als arbeitsun¬
fähig angtsehen werden, wenn sich sein körperlicher oder gei¬
stiger Zustand erst nach dem Ausscheiden aus der Beschäfti¬
gung, während der die Beiträge entrichtet wurden , so ver¬
ändert hat , daß er nicht mehr arbeitsfähig in obigem Sinn
ist . 8 88 . ,

4. Grund der Arbeitslosigkeit.
Wer seine Arbeitsstelle ohne wichtigen oder ohne berechtigten

(8 90 Abs. 2, Nr . 1 , 2, 4, 5 ) Grund aufgegeben oder durch
ein Verhalten , das zur fristlosen Entlassung berechtigt, ver¬
loren . hat , erhält für die ersten vier Wochen der Arbeitslosig¬
keit, die danach eintritt , keine Arbeitslosenunterstützung . Die
Frist läuft auch während der Zeit , in der der Arbeitslose auf
behördliche Anordnung in einer Anstalt verwahrt wurde . Die
Frist kann bis auf zwei Wochen abgekürzt werden , wenn die
Lage des Falls eine mildere Beurteilung rechtfertigt . 8 93.

Ist ein versicherungspflichtiger Arbeitnehmer vier Wochen
oder mehr in Untersuchungs - oder Strafhaft gewesen und da¬
nach arbeitslos , so kommt es für seinen ungekürzten An¬
spruch auf Arbeitlosenunterstützung praktisch überhaupt nicht
mehr darauf an , warum er vor der Aufnahme in die Anstalt
seine Arbeitsstelle aufgegeben oder verloren hat . Die Grund¬
prüfung der Arbeitslosigkeit vor der Untersuchungs - oder
Strafhaft bei Arbeitslosigkeit nach der Entlaffung beschränkt
sich auf Haftzeiten von weniger als vier Wochen und bei Ab¬
kürzung von weniger als zwei Wochen .

5. Wartezeit .
Die Arbeitslosenunterstützung wird erst nach Ablauf von

sieben Tagen seit dem Tag der Arbeitslosmeldung gewährt .
Die Unterstützung beginnt aber schon mit dem Tag der Ar¬
beitslosmeldung , wenn die Arbeitslosigkeit im unmittelbaren
Anschluß an eine Untersuchungs - oder Strafhaft von einer
Woche oder mehr eintritt . Die Wartezeit hat praktische Be¬
deutung nur bei Inhaftierungen unter einer Woche. 8 HO .

6. Unterstützungsverfahren .
Während der Gefangenschaft kann der Antrag auf Arbeits¬

losenunterstützung mit Erfolg nicht gestellt werden . Aus dem
Zusammenhang des Gesetzes ist zu erkennen , daß Gefangene
nicht als arbeitslos gelten, obwohl sie es tatsächlich sehr wohl
sein können. Erst bei Arbeitslosigkeit nach der Entlassung kann
der Entlassene persönlich den Antrag stellen beim Arbeitsamt
oder auch bei Übertragung bei der Gemeinde oder Gemeinde¬
verbänden des Arbeitsamtsbezirks . Obwohl der Antrag
persönlich zu stellen ist, folgt doch aus 8 183 Ziff . 6, daß die
Zuziehung Bevollmächtigter oder Beistände des Antragstellers
im Verfahren der Entscheidungsstellen zulässig ist . Bedürf -
ftgkeit und Würdigkeit des Gefangenen sind rechtsunerheblich.
Bei Arbeitslosigkeit unmittelbar nach der Entlaffung ist für
die Zugehörigkeit zur einzelnen Lohnklasse bei der Bemessung
der Unterstützung nicht die Arbeit in der Gefangenschaft, son¬
dern daS Arbeitsentgeld maßgebend, das der Gefangene -m
Durchschnitt der letzten drei Monate seiner Arbeitnehmer¬
tätigkeit vor der Inhaftierung bezogen hat . Denn die Arbeit
während der Haft ist keine Arbeitnehmertätigkeit im Sinne
des 8 106 (2) . Für die Entlaffenenfürsorge wichtig ist die
örtliche Zuständigkeit des Arbeitsamts , die wöchentliche nach¬
trägliche Auszahlung , die Ausstellung von Wanderscheinen,
die notwendigen , persönlichen, regelmäßigen Meldungen des
Arbeitslosen , die Beschaffung von Reisegeld (8 182 ) und
Werkzeug (8 135 ) , die Gewährung von Zuschüssen zum Ar¬
beitsentgelt (8 186 ) , die Unpfändbarkeit der Arbeitslosenunter¬
stützung (ß 111) und die Möglichkeit einer freien Verein¬
barung zwischen den Übergangsheimen und Arbeitsämtern ,
wonach arbeitslose Entlasten « anstelle der ganzen oder teil -
weisen Arbeitslosenunterstützung gegen entsprechende Vergü¬
tung des Arbeitsamts an das Heim in dieses ausgenommen
werden könnten, bis sie wieder Arbeit haben . 8 109 (2) .

Keine Arbeitslosenunterstützung , weder Hauptunterstützung
noch Familienzuschläge für Angehörige werden während der
Haft gewährt . Ist die ArbettSlosenunterstützung schon vor
der Hast bewilligt, so läuft sie zunächst weiter, bis sie von
Amts wegen entzogen ist, wozu der Vorsitzende des Arbeits¬
amts verpflichtet ist, söbald „die Voraussetzungen zum Bezug"

nicht mehr vorliegen . 8 177- Daß für die Zeit der Haft die
Arbeitslosenunterstützung ruht , ist in 8 H8 nicht bestimmt ;
(1 ) Ziff . 2 des 8 113 bezieht sich nicht auf den Gefängnisbetrieb .
Unerheblich ist auch, daß die Beschäftigung in der Haft nicht ver-
ficherungspflichttg ist . Entscheidendist,^ daß im Rahmen der Ge¬
fängnisordnung auch ohne Arbeit für i>en Lebensbedarf der
Inhaftierten auf Staatskosten auch dann Sorge getragen ist,
wenn ein Ersatz nicht möglich ist, und daß daher in diesem
Sinn Straf - und Untersuchungsgefangenen , für deren Be¬
schäftigung der Staat besorgt ist, nicht als Arbeitslose gelten
können.

Ist die Unterstützung entzogen worden während der Haft ,
so kann sie nach der Haft von neuem nur « währt werden,
wenn sie erneut beantragt ist und wenn die Voraussetzungen
»um Bezug wieder vorliegen . 8 177 (2 ) . Der Anspruch auf

ArbettSlosenunterstützung ist aber erst erschöpft, wenn di«
Unterstützung für insgesamt sechsundzwanzig Wochen , dm
durch Untersuchungs- oder Strafzeit beliebig oft und lana
unterbrochen sein können, gewährt ist. 8 99 (1 ) .

*

politische Neuigkeiten
Der derrtsche Industrie - und Handelst «»«

zur Wirtschaftslage
Der Deutsche Industrie - und Handelstag kam in der heu-

tigen Sitzung seines HauptauSschuffrs, in der zunächst die
Wirtschaftslage besprochen wurde , zu der allgemeinen Auf¬
fassung, daß in dem augenblicklichen Stand der deutschen
Wirtschaftskonjunktur zwar Spannungen zu verzeichnen
sind, irgendwelche Gründe aber nicht vorliegen , aus denen
es zu einem Übergang der gegenwärtig unverändert anhal¬
tenden Konjunktur $u einem krisenhaften Zustand kommen
mühte . Auch auf längere Sicht kann und mutz eine wirt¬
schaftliche Krise nach der allgemein vertretenen Auffassung
vermieden und die Fortdauer der für produktive Zwecke aus¬
ländischen Kreditgewährung , namentlich der langfristigen »
erreicht werden , wenn die volkswirtschaftlich verantwortlichen
Stellen der Regierung , aber auch der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer , die Erfordernisse der Zeit nicht nur klar erken¬
nen , sondern auch erfüllen .

Diese Notwendigkeiten liegen in erster Linie in der Wirt¬
schaftspolitik des Reiches und der in einer untrennbaren
Einheit mit ihr zu betrachtenden Finanz - und Sozialpolitik ,
jede neue Erhöhung der Kosten der Erzeugung und Vertei¬
lung zu vermeiden, vielmehr den Abbau der Belastung ««
fortzusetzen, damit der innere Markt behauptet und die un¬
entbehrliche Steigerung in der Ausfuhr erreicht werden kann.
Zudem aber ist geboten, daß Produktion und Verteilung
auch ihrerseits die Erfordernisse der Lage berücksichtigen und
insbesondere nach besten Kräften alles vermeiden , was zu
einer Preiserhöhung

"
führen würde . Dabei kam zum Aus¬

druck, daß einer im Rahmen des Notwendigen erforderlichen
Erhöhung von Beamtenbezügen eine in den laufenden Ein¬
nahmen bereits vorhandene Deckung gegenüberftehe , daß es
aber die Aufgabe der öffentlichen Gewalten sei , eine Er¬
höhung der Steuern unter allen Umständen zu vermeiden.
Endlich wurde das Verlangen ausgesprochen, daß künftig
mehr als bisher vermieden werden solle , in ihren Rückwir¬
kungen bedenkliche Beunruhigungen in die öffentliche Mei¬
nung hineinzutragen , die zu einer Trübung des deutschen
Wirtschaftsbildes und damit zu einer Fälschung der Volks¬
wirtschaft führen können.

Im weiteren Verlaus der Sitzung beschäftigte sich der
Hauptausschuh mit dem Problem des Steuervereinheit¬
lichungsgesetzes und billigte eine Entschließung des Steuer -
ausschusses des Deutschen Industrie - und Hanoelstages , daß
eine Vereinheitlichung des geltenden Realsteuerrechtes durch
Rahmengesetzgebung des Reiches dringend notwendig ist.
Hierzu wurde ausgesprochen, daß der Entwurf des Steuer¬
vereinheitlichungsgesetzes in der gegenwärtigen Fassung we¬
sentlicher Änderungen bedarf . Vor allem erscheint der Ent¬
wurf in seiner jetzigen Gestalt nicht geeignet, die von der
Reichsregierung selbst erstrebte Senkung der Realsteuern
herbeizuführen . Der Hauptausschuh beschäftigte sich weiter
mit dem Entwurf eines Berufsausbildungsgesetzes . Haupt¬
bestandteil des Gesetzes ist die Lehrlingsprüfung . Nach dem
Gesetzentwurf soll nur dasjenige Unternehmen Lehrlinge
halten dürfen , das als Lehrbetrieb von der amtlichen Be¬
rufsvertretung anerkannt ist . Es erscheint zweckmäßig , die
Anerkennung davon abhängig zu machen, daß denjenigen
Firmen , die sich als ungeeignet bei der Lehrlingsausbildung
erwiesen haben , das Recht der Lehrlingshaltung aberkannnt
wird.
Der Hitler -Putsch vor dem bayerischen Unter¬

suchungsausschuß
Der Ausschuß des bayerischen Landtags zur Untersuchung ,

der Vorgänge am 1 . Mai und am 8. September 1923 (Hitler -
Putsch) trat Mittwoch nachmittag in München zu seiner erstens
Sitzung zusammen . Die Presse wurde zur Berichterstattu ngs
zugelassen. Der Ausschuß beschäftigte sich zunächst mit den '

Vorgängen am 1 . Mai 1923 . Wie der Vorsitzende bemerkte,
handelte es sich hierbei in erster Linie um die Frage , ob am
1. Mai 1923 von rechtsradikaler Seite ein Staatsstreich beab¬
sichtigt gewesen sei oder nicht .

Berichterstatter Gras Pestalozza (B .Vp . ) wies darauf hin,
daß die Sozialdemokraten am 1 . Mai einen großen Umzug
veranstalten wollten und daß die Arbeitsgemeinschaft der
vaterländischen Verbände diesen Umzug verhindern wollte.
Der Berichterstatter erklärte , daß die Frage , ob an : 1 . Mai
1923 ein Staatsstreich beabsichtigt war , durch das Meineids¬
verfahren gegen Hitler soweit wie irgend möglich geklärt
worden sei . Auf Grund der Akten werde nun diese Frage da¬
hin beantwortet werden müssen , daß ein Beweis dafür , daß'

von Anfang an ein Staatsstreich geplant war , nicht erbracht
ist und daß es sich wohl zunächst um eine Machtprobt han¬
delte. Der Mitberichterstatter Abg . Dr Högner (S . ) verwies
daraus , daß sich die nattonalsozialiftische Bewegung Anfang
1923 zu einer Nebenregierung herausgebildet habe. Aus den
Aften ergebe sich , daß Geldmittel für diese Bewegung zum
großen Teil aus der Schweiz geflossen seien. Hitler habe!
auch regelmäßig Gelder aus der Tschechoslowakei erhaltcm

Frankreichs Gewinn aus den elsässischen
Kaligruben

Im lothringischen Generalrat zu Metz wurde wieder ein¬
mal festgestellt, daß die drei elsaß-lothringischen Bezirke
als Rechtsnachfolger des früheren Bundesstaates bei der Ver¬
teilung der Gewinne der elsässischen Kaligruben immer noch
benachteiligt werden. Unter deutscher Verwaltung war Elsaß -
Lothringen durch den Besitz von über 1000 Kalikuxen an der
Verwaltung und dem Gewinn der Kalibergwerke beteiligt,
gelegentlich «der Zwangsverwaltung der heute vom französi¬
schen Staat bettiebenen Kaliwerke sind diese 1000 Kuxen vom
französischen Staat eingesteckt worden. Die französische Re¬
gierung hat sich immer noch .nicht dazu verstehen können, den
drei Bezirken ihren vollen Anteil wieder einzuräumen und
die Tilgung der zur Zeichnung dieser Kuxe damals auSge-
gebenen Landesanleihe wieder aufzunehmen .

Dir Untersuchung drS Rrichssparkommiffars . Zeitungs¬
meldungen , daß die Untersuchung des Sparkommissars Sa -
misch nunmehr abgeschlossen sei, treffen , wie den Blättern
mitgeteilt wird , nicht zu . Wenn die Untersuchungen zunr
Abschluß gebracht find, wird Minister Sämisch dem Reichs¬
kanzler Vortrag halten .

Die Verwaltung Grvhbrrlins . Der „B . Z .
" zufolge ha»

Oberbürgermeister Böh den zuständigen Instanzen , den
Magistratsmitgliedern und den Stadtverordneten , zw"
Vorschläge zur Abänderung des Gesetzes für GroßberUN
unterbreitet . Beide sehen eine Einschränkung der Zahl o"

Bezirk« und eine vollständige Umgestaltung ihres Aufgaben-

krerses vor. Die acht Berliner Bezirke will der Oberburger
meister zu einem Citybezirk zusammengelegt und für we

Aufgaben der übrigen Bezirke will er die ehrenamtUw»

Tätigkeit in den Vordergrund gestellt wißen .



« - »tritt de» großMauischrn Dir -ktorium-
im M-m-ttand

t ' Das Direktorium Schwellnus ist , wie aus Memel gemei¬
ndet wird, nun zurückgetreten. Der Gouverneur des Mcmel -
aebieteS

'
hat das Rücktrittsgesuch angenommen . Da die

memelländischen Parteien im Landtag 23 von 29 Sitzen
innehaben , mutzte es mit einem Mitztrauensvotum rechnen.
Man wird nun bald sehen, ob die litauische Regierung ihre
,mmer wieder gebrochenen Versprechungen erfüllt und sich

-endlich an das Memelstatut hält . —
Bezeichnend für die Lage in Litauen ist, datz die in den

letzten Tagen veröffentlichten Mitteilungen über die Ber¬
liner Unterredungen zwischen Woldemaras und Or. Strese -
mann , sowie die Mitteilungen , die Woldemaras über diese
Unterredung und über die politische Lage in Litauen Prefse -
vertretern selbst gemacht hat , von der litauischen Militär¬
zensur völlig unterdrückt worden find.

*
i Verhaftungen in Wilna . In Wilna sind zehn litauische
Priester und zehn litauische Politiker festgenommen und der
Wilnaer Staatsanwaltschaft zugeführt worden . Überdies
haben die polnischen Behörden im Wilnaer Land 45 litauische
Schulen schließen lasten . Polnischerseits wird betont , datz
diese Matznahmen eine Repressalie darstellen , es wird aber
auch Behauptet , datz sich die Verhafteten staatsfeindlicher
Tätigkeit schuldig gemacht haben . Litauen habe letzthin

• eine Massenverfolgung der polnischen Bevölkerung eingeleitet
! und das polnische Schulwesen bis in die Grundfesten er-
i schüttelt . Dieses Vorgehen habe die polnische Regierung1

gezwungen , Vergeltung zu üben , aber nur gegen jene Volks -‘
jeij€ der litauischen Minderheit in Polen , die an einer aus¬
gesprochen feindlichen Aktion gegen den polnischen Staat teil -

, genommen hätten .
Unterdrückung des Aufruhrs tu Mexiko

, Der Aufruhr in Mexiko hat , wie Reuter meldet , nur 24
Stunden gedauert , da Präsident Calles dessen Urheber mit

j eiserner Hand niedergerungen hat . General Obregon mel-
i det telegraphisch, datz zahlreiche Aufständische nach der
i Hauptstadt zurückkehrten und sich der Regierung bedingungs -
! los ergaben . General Gomez, der in der Stadt Perote im
' -Staate Veracruz von den Regierungstruppen gefangen ge-
. nommen wurde, wurde hingerichtet.

Rrurze Ma<Drl<Dten
Reichskabinett und Ausländsanleihen . Heute , Donnerstag

nachmittag, soll « ine Sitzung des Reichskabinetts stattfinden ,in der voraussichtlich insbesondere die Frage der Ausländs¬
anleihen besprochen wird. An der Sitzung soll auch Reichs-

^bankpräsident Or. Schacht teilnehmen .
Der RrichshauShalt für 1828 . Laut „Vost . Ztg . " hofft man ,

die Vorarbeiten für den Reichshaushalt 1828 Ende Oftober
abschliehen zu können, so datz der Haushalt ordnungsgemäh
hem Reichstag zum 1 . November vorgelegt werden kann.

Glückwünsche an den Reichspräsidenten . Dem Büro des
Reichspräsidenten find, wie den Blättern mitgeteilt wird, an -
lätzlich des 80. Geburtstages des Präsidenten 4000 Tele¬
gramme und 22 000 schriftliche Glückwünsche zugegangen .

Die Reise des Reichskanzlers nach dem Rheinland . Reichs¬
kanzler Or Marx begibt sich , wie gemeldet, am Samstag in
seiner Eigenschaft als Minister für die besetzten Gebiete nach
Koblenz, um dort die Lage der noch besetzten Landesteile
riac^ uprüfen . —

Reise General Heyes nach Amerika. Der Chef der Heeres¬
leitung , General Heye , wird am 7 . Oktober in Begleitungseines Sohnes und eines Offiziers feiner Umgebung eine
längere Erholungsreise auf dem Hapagdampfer „Hamburg "
antreten , die ihn auch in die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika führen wird.

Die Pfalz und der neue Landesarbeitsbezirk . Die Hand¬werkskammer der Pfalz hat an den Vorstand der Reichsan¬
stalt für Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenverftcherung in
Berlin eine Eingabe gerichtet, in der i gegen dir Zuteilungder Pfalz an das Landesarbeitsamt ' Baden und Württem¬
berg Einspruch erhoben wird . Die ablehnende Haltung wird
aus finanziellen , verwaltungsrechtlichen , staats - und außen¬
politischen Gründen sowie mtt Rücksicht auf die arbeitsmarkt¬
politischen Verhältnisse erklärt .

Italiens Feldzug in Tripolitanien . Wie aus Benghafi ge¬meldet wird, ist es den italienischen Truppen gelungen , im
tripolitanischen Küstengebiet die Ortschaft Magarba zu be¬
setzen, ohne auf feindlichen Widerstand zu stotzen .

Die nationalen Gegensätze in den Bereinigten Staaten . Im
Hinblick auf die bevorstehende Neuberatung des Einwande¬
rungsgesetzes in der kommenden Kongretzseffion betreibt , wie
aus Detroit (Michigan) gemeldet wird .die aus deutsch -ameri¬
kanischen und anderen fremdsprachlichen Kreisen zusammen¬
gesetzte „Liga gegen die nationale Ursprungsklausel " eine
lebhafte Agitation gegen die geplante Abänderung der gegen¬wärtig geltenden Bestimmungen.

Badlädier Teil
Der Stand der / eldgewüMse in Laden

Anfang Oktober 1927
Dt .- L.-A. Die wenigen schönen Tage im ersten Septem¬berdrittel ermöglichten die Einbringung der restlichen Ge¬

treideernte sowie der Kleeschnitte und des Lhmds an man¬
chen Orten . Die bald darauf einsetzende und mit kurzen Un¬
terbrechungen bis Monatsende andauernde Schlechtwetter¬periode behinderte sämtliche Feldgeschäfte wieder erheblich.Starke , weit verbreitete Regengüsse verursachten da und dort
(z . B. in den Rheinniederungen , im Bodenseegebietusw. ) Hoch¬wasser und setzten neuerdings grotze Flächen unter Wasser.Durch die anhaltende Nässe ging in diesen Gegenden das nochim Freien liegende Ohmd grötztenteils zu Grunde . Die Kar¬
toffeln faulten im Boden und die jetzt in vollem Gang be¬
findliche Kartoffelernte , von der man sich reiche Erträge ver¬
sprach, erleidet einen Ausfall , der je nach Gegend und Bo¬denart auf 10—15 Proz . , vereinzelt sogar noch höher ver¬
anschlagt wird . Insbesondere die weißen und die gelbenSorten werden von der Fäulnis angesteckt , während die ro¬ten Sorten sich widerstandsfähiger erweisen. Auch die Dick¬rüben und Zuckerrüben leiden mancherorts unter der Ungunstder Witterung und stehen ftühzeitig ab, z. T . auch infolgeder starken, alles überwuchernden Verunkrautung , Grün¬futter und Herbstweide ist reichlich vorhanden , jedoch verhin¬dert die überaus starke Bodenfeuchtigkeit vielerorts die wirt¬
schaftliche Ausnutzung.

An tierischen Schädlingen wird ganz vereinzelt über Zu¬nahme der Mäuse sowie über Vorkommen von Engerlingenberichtet. Häufiger sind die Meldungen über drohende Acker¬
schneckengefahr für die jungen Wintersaaten , deren Bestellungm den meisten Bezirken allerdings noch ziemlich im Rückstandist-

*
Die Nachrichten über den Stand der Reben und über die

zu erhoffenden Weinmosterträge lauten im allgemeinen nichtsehr erfreulich. Die Gesamtnote der Beurteilung für dasLand im ganzen hat sich seit . Anfang September lfd. I . von
3,2 auf 3,8 verschlechtert , steht also z . Zt . auf „nahezu ge¬ring "

. Der Sauerwurm hat im vergangenen Monat , begün¬stigt durch die nasse, kühle Witterung , in manchen Weinbau¬
gebieten (Markgräfler Gegend, Bühler Gegend usw.) z . T.erheblichen Schaden ungerichtet und damit die Herbstaus¬
sichten in quantitativer Hinsicht verringert . Über die Quali¬tät des neuen Weins verlautet bisher noch wenig.

AuS den Parteien
Parteivorstand und Landtagsfraktion der Deutschen Volks.

Partei in Baden habe in Freiburg eine Sitzung abgehaltenund einstimmig eine Entschlietzung gefatzt , die sich gegen die
Beschlüsse des badischen Kabinetts in der Schulfrage richtet.Diese ständen im Widerspruch zu -den Beschlüssen des Land¬
tags und dem Willen der Mehrheit des- badischen Volkes. Die
Deutsche Volkspartei werde sich nach wie vor mit allen Kräf¬ten für die Erhaltung der badischen Simultanschule ein-
setzen

Die Berkehrsverhältniffe am Oberrhein . Die Bittschriftenund Vorstellungen der Oberrheingemeinden wegen Verbesse¬
rung der überaus schlechten Verkehrsverhältnisse im Ober¬
rhein - und Bodenseegebiet sind bisher ergebnislos Verläufen .Der Oberbürgermeister von Konstanz uno der Bürgermeistervon Waldshut rufen zu einer öffentlichen Protestversamm¬
lung auf , deren Zeitpunkt noch festgele ^ werden wird . Indem Aufruf wird gesagt : „Die Reichsbahnverwaltung ist nicht
geneigt , die vielfach geäußerten Wünsche unserer Gegend :
Konstanz, badisches Seegebiet, Schwarzwaldbahn , Höllental¬bahn , Oberrheinbahn , Wutachbahn, Basel, auch nur hörenoder erfüllen zu wollen . Der ganze Oberrhein von Basel bis
Konstanz u . das Bodenfeegebiet müffen an dieser Protestkund¬
gebung teilnehmen , die der Reichsbahnverwaltung zeigen soll ,datz die bisherige Behandlung nicht mehr länger angenom¬men werden kann."

Das Merden der Alpen
Ein herrliches Hochgebirge , durchziehen die Alpen den Kon¬

tinent . Jährlich suchen Millionen Menschen Zuflucht in den
Bergen , sich an der Schönheit, Größe der „alpinen Welt" zu
erfreuen .

Auch für den Forscher bedeuten die Alpen Besonderes . Die
„alpine Geologie" sucht als eigene alte Disziplin das Werden
der Alpen zu verstehen. Und gerade die letzten 20 Jahrehaben neue große Entdeckungen der Alpengeologie gebracht,die die ganze Wissenschaft befruchtet haben.

Ein Stück Erdgeschichte eröffnen uns die Alpen und gebenuns Einblick in das Werden eines Himmelskörpers von der
Art der Erde.

Von der Höhe des Berges überschaut der Naturfteund di«
Landschaft . Von der Höhe der Berge schaut der Geologe das
Werden des Gebirges , der Landschaft, der Welt , in der wir
leben.

Auch der Naturfreund soll lernen , soll verstehen, wie diese
alpine Welt entstanden ist , soll Einblick haben, wie das Meer
zum Gebirge geworden ist, wie die Gegenwart aus der Vor¬
zeit herausgewachsen ist. Dann kann er die Schönheit der
Alpenlandschaft nicht nur schauen , sondern auch erkennen .
Erkennen ist Weiterung unseres Weltbildes .

Ein großartiges , ungeahntes erdgeschichtliches Geschehen
enthüllen uns die Alpen. Es ist so riesengroß , datz man es
lange nicht verstehen konnte. Ein Kampf entbrannte in der
wissenschaftlichen Welt um die neuen Vorstellungen vom
Werden der Alpen.

Es existiert bisher kein Buch, das auch dem Bergfreunde
kurz, knapp, klar, plastisch , verständlich Werden und Aufbau
der Alpen im Lichte der neuen Auffassung „der Deckenlehre"
darstellen würde. Das versucht das neue Buch , „Das Werden
der Alpen", eine erdgeschichtliche Einführung von Prof , » aber,
Bien , erschienen im Verlage G . « rann , Karlsruhe , brosch .
3.90, geh. 4 .50. *

Kober ist einer der besten Kenner der Alpen und einer der
Führer der alpinen Geologie. Er sucht aus der Fülle des Ge-
fthehens das „Gestaltungsbild " der Alpen zu zeichnen.
Typische Abbildungen veranschaulichen das Wort und der
Alpenbau wird in neuartigen anschaulichen Darstellungen
verständlich gemacht . „ , m , -Autor und Verlag haben sich bemüht . daS Buch so zu ge¬
stalten. datz es feiner Aufgabe, seiner Zeit mustergültig
dient.

Der SNave seiner eignen Majestät . Max Lenz, der schonbei Lebzeiten zum Klassiker gewordene Historiker, veröffent¬
licht im Oktoberheft von Belhagen & Klafings Monatsheftenals eine späte und reife Frucht ttefgrabender Studien einen
Aufsatz über die Ursachen der ffanzösischen Revolution und
entwirft in knappen Zügen auch ein Bild des Hofes von Ver¬
sailles . Der Anspruch, zum Gefolge ihres königlichen Herrn
zu gehören, galt von Geburt her für alle Vasallen ; in Wirk¬
lichkeit waren es Auserwählte , durch Stellung und Tradition
Berechtigte, die an dem Leben im Zentrum des Staates , daswie ein Fest ohne Ende dahinrauschte, teilnehmen durften .An hundert junge Leute, Damen und Herren , wurden all¬
jährlich den Majestäten vorgestellt; 2—3000 Personen moch¬ten es im ganzen sein , welche sich auf den Parketts von Ver¬
sailles bewegen zu -dürfen die Ehre hatten . Zu ihnen gehörtendie Minister und die anderen obersten Würdenträger des
Reiches, auch die Hofchargen , gehörten ferner die Angehörigendes Königs , seine Brüder und Vettern , alle Prinzen und
Prinzessinnen von Geblüt , feine Gemahlin und (unter Lud¬
wig XIV . und seinem Nachfolger wenigstens noch ) die
Mätresse des Königs, seine legitimen Erben , die .Kinder
Frankreichs ", und seine Bastarde. Sie alle waren die Haus¬
genossen des Herrschers. Wo er ging und stand, daheimwie draußen , von der Morgentoilette ab und zu jeder Stundedes Tages , sah er sich von dem vornehmen Trotz umgeben ,eingeschnürt in die Formen einer unverbrüchlichen Etikette ,abgestuft nach dem Range, den ein jeder nach den Traditto -
nen seines Hauses oder nach feiner Stellung im Staat
einnahm . Es war wie auf der Bühne : jeder hatte den
Platz, den er beanspruchen konnte, von dem er «» er umkeine Linie abweichen durfte . In der Tat ein Schauspiel
ohne Ende, und das nur durch die Rächte unterbrochen wurde ,dazu bestimmt, in jedem Augeichiick die Majestät des einen
sichtbar zu machen . Auch dem König «» er w«rr jeder Schritt ,jede Handreichung vovgeschrieben , seine Gebärden , seineMienen selbst mutzte er danach «invichten. Er war , wie eS
von seinem großen Vorgänger Ludwig XTV., dem „Sonnen¬
könig", gesagt ist, der „acteur cke la Majestd “, dem Scheine
nach frei und unbeschränft, absoluter Herr feines Willens ,in Wahrhett der Gefangene feiner Umgebung, der Sklave
feiner Stellung .

Gemeinde-Rundschau
Der Bürgrrausschuß Jhringen hatte außer einem Gemeinde¬

voranschlag für das Rechnungsjahr 1927/28 und die Fest¬setzung der Steuern für das Rechnungsjahr 192« über die
Herstellung der Kanalisation in der Hauptstraße zu beschiie -
feen. Die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 13 000
für diesen Zweck wurde gutgeheitzen. Die Durchführung der
Kanalisation ist umsomehr notwendig, als der in Frage kom¬mende Stratzenteil bei Gewitterregen stets von den Steinen -
lötzhängen des Kaiserstuhls überschwemmt wurde, währendder abgelagerte Löß im Hochsommer sich zu einer Staub -
plage ausbildete . .

Besucherzahlen badischer Kurorte . In Badenweller wurdenin der Kurzeit vom 1 . Jan . bis 30 . Sept . 8481 Kurgäste gezählt ,darunter 1194 Ausländer und 1 380 Passanten . Im Kurhau »und Sanatorium BühlerhShe betrug die Zahl der angekom-
menen Kurgäste in der selben Zeit 1 782, darunter 170 Aus¬
länder . Die Gesamtbesuchsziffer in Baden-Baden belief sichvom 1. Jan . bis 30. Sept . auf 80 784 . Davon entfallen au»
Deutsche 63 992 gleich 79,2 Proz .

Eine kommunale Sammelanleihe in Amerika
Für die von der Deutschen Girozentrale vorbereitete Sam¬

melanleihe in den Vereinigten Staaten , an der die einzelnen
kreditbedürftigen Gemeinden unterbeteiligt werden sollen,liegen bereits zahlreiche Meldungen von Kommunalverwal¬
tungen vor. Die gewünschten Kreditbeträge belaufen sich
auf mehrere hundert Millionen Mark. Zum großen Teile
sollen die Kredite für Bauzwecke Verwendung finden . Zahl¬
reiche Gemeindeverwaltungen haben zu einer Zeit , als noch
Aussicht bestand, zu günsttgen Bedingungen Gelder im In¬land« aufzunehmen , Bauten in Angriff genommen, die sie
jetzt nicht fortsetzen können , weil sie infolge der veränderten
Geldmarktlage die geplanten Emissionen fest verzinslicherPapiere nicht auflegen können . Jetzt ist es natürlich nicht
möglich, die angefangenen Bauten einfach sttllzulegen, denn
dadrirch würden allzu grotze Verluste und Schädigungen ver¬
ursacht wevden. Dazu kommt , datz es sich grötztenteils um
Bauten handelt , deren Durchführung unter allen Umständen
notwendig ist . Das gilt natürlich in erster Linie für Woh¬
nungsbauten und Stratzenbauten .

Es würde nun naheliegen, die Fertigstellung dieser ange¬
fangenen Bauten mit Hilfe von Ausländsanleihen zu finan¬
zieren . Aber gerade Wohnungs - und Stratzenbauten wer¬
den von der im Reichsfinanzministerium bestehenden Bera¬
tungsstelle für Ausländsanleihen sonderbarerweise nicht als
produktiv anerkannt , so datz sie in der Regel nicht mit Aus¬
landskapital finanziert werden dürfen . Allerdings hat das
Reichsfinanzminifterium für Wohnungsbauten bekanntlich
ein Konttngent von 100 Millionen Mark Ausländsanleihen !
zugelassen, die an die Realkreditanstalten verteilt worden
sind. Natürlich sind aber diese 100 Millionen zur Finanzie¬
rung des Wohnungsbaus in ganz Deutschland völlig ungenü -
gend.

Wie die Dinge nun einmal liegen, wird nichts andere »
übrig bleiben , als den Kommunen wenigstens zur Fertig¬
stellung der bereits angefangenrn Wohnungs- und Stratzen¬
bauten die Aufnahme von Auslandskapital , sei es durch
eigene kommunale Ausländsanleihen , sei es durch Beteili¬
gung an der kommunalen Sammelanleihe , zu gestatten. Viel¬
fach wird eS auch notwendig sein, durch Beteiligung an dieser
Sammelanleihe die nötigen langfristigen Kredite zu beschaf- '
fen , um die inzwischen zum Zwecke der Fertigstellung der
Bauten aufgenommenen kurzfristigen Kredite in langfristige
Anleihen umzuwandeln . Unter diesen Umständen ist anzu¬
nehmen , datz die jetzt vorbereitete kommunale Sammelanleiheder Deuffchen Girozentrale einen sehr beträchtlichen Umfang
annehmen wird . In Zukunft werden fteilich die Kommunal¬
verwaltungen bei der Inangriffnahme und Finanzierung von
Bauten vorsichtiger sein und die Notlage des inländischenGeldmarkts in Berücksichtigung ziehen müssen .

Hebung eines Badeortes durch eine gewerschastliche
Organisation

In der Hotelfachpresse bildet eine ständige Rubrik das Kapitel
Erholungsheime . Soweit diese unter dem Deckmantel der
Gemeinnützigkeit Vergünstigungen , namentlich steuerlicher
Art erlangen , trotzdem aber grötztenteils Gäste behergen, die
der Organisation fernstehen, ist der Widerstand durchaus
verständlich. Es gibt aber auch Fälle , wo unzweifelhaft die
Einrichtung eines Erholungsheimes dem ganzen Orte zum
Aufschwung verhilft ohne andere Kreise zu benachteiligen.
In Wittdün , auf der nordfriesischen Insel Amrum, war nach
dem Kriege das grotze Kurhaus völlig verfallen. Im vori¬
gen Jahre erwarb es der Gewerkschaftsbund der Angestellte,,
(GDA ) ; er baute das Kurhaus und auch das Zentralhotel
völlig neu aus und richtete es modern ein . Die Kosten dafür
würde ein Privatunternehmer unter den heutigen Verhält¬
nissen nicht haben aufwenden können .

In der Hauptsache durch das Auftreten des GDA, der in
der Vor - und Nachsaison auch ein Kinderheim in Wittdün be¬
treibt , ist der Besuch des Badeortes in diesem Jahre hedeu .
tend gestiegen. Bis 15. September wurden schon 3800 Kur¬
gäste verzeichnet, während in der ganzen Saison 1926 nur
2994 Kurgäste anwesend ivaren. Da die Gäste des Kurhauses
ihre Einäufe auf der Insel besorgen und auch die übrigen
Gaststätten besuchen , so hat der ganze Badeort durch die Ein¬
richtung des Kurhauses als Erholungsheim gewonnen. Erst
jetzt besitzt der aufblühende Badeort wieder ein erftklagiges
Kurhaus , in dem die amtlichen Veranstaltungen der Kurver¬
waltung in einem Rahmen abgehalten werden können, wie
er in gleicher Vornehmheit und Gediegenheit woyc nur an
Wenigen Plätzen der deutschen Nordseeküste zu finden ist.

Irurze Hacbricbten aus Baden
D .Z . Heidelberg , 5. Oft . Vorgestern traf hier der neue

Deppelschraubendampser „Hindrnburg", der von der Bonner
Werft am Samstag abgefahren war, ein . Das Schiff, daS
den Namen ..Hindenbuvg" mit Genehmigung des Reichsprä¬
sidenten erhielt , ist für den Touristenverkehr auf dem Neckar
bestimmt .

D .Z. Pfarzheim , 5. Oft . Zu dem Brand in Eisingen wird
mitgeteilt , dcrtz die 30 Obdachlos Gewordenen sofort durch be¬
hördliche Mcrtznahmen untergebracht werden konnten.

D .Z . Ul« (Oberkirch), 15. Oft . Im Alter von 67 Jahren
ist hier Altbürgermeister Karl Ludwig Schindler nach längerem
Leiden gestorben.

D .Z. Tribrrg , 5 . Ott . Nach längerem Leiden ist im Alter
von 71 Jahren Fabrikant Paul Manz senior, der Gründerund Chef der Uhrfederfabrik Paul Manz & Söhne G . m. b. H.,in Triberg . gestarben. Manz , als Geschäftsmann und Per -
sönlichkeit geschätzt, hat im Jahre 1892 zum ersten Mal die
Uhrfederherstellung ausgeführt und bereits nach sieben Iah -ren 1899 in neuen eigenen Betriebsräumen sein Unternehmenauf breitere Basis gestellt . Rach dem Krieg traten die beidenSäkme der Verstorbenen als Gesellschafter in die Firma ein. )



Sus der Landeshauptstadt
Der Reichsarbeitsminister i« Karlsruhe. Reichsarürits-

minister vr . « raunS ist gestern zur Teilnahme an der von
der Arbeitsgemeinschaft katholischer Verbände Badens ver¬
anstalteten sozialpolitischen Schulungswoche eingetroffen .
Bundeskanzler Dr. Seipel ist wieder nach Wien abgereist.

Reue Erhöhung der Straßenbahntarife ? Wie verlautet ,
hat das Straße rrbahnamt dem Stadtrat schon wieder eine
Vorlage auf Erhöhung der Straße nlbahntacife vorgelegt. Das
wäre innerhalb eines halben Jahres die dritte Änderung der
Sttaßenbahntarife .

Polizeiliches Einschreiten gegen Btotorradfahrer . Hier wur¬
den in der Zeit vom 15. Juli bis 30 . Sept . wegen verschie¬
dener Übertretungen gegen 412 Motorradfahrer Strafanzeige
erstattet . 03 Fahrer erhielten die Auflage, ihr Rad vorzu¬
führen . Diese Maßnahmen werden natürlich nicht auf die
Motorradfahrer beschränkt , sonderen sind auf alle Kraftfahr ,
zeuge ausgedehnt . Ilm di« Belästigungen der Bevölkerung
durch rücksichtslose Motorradfahrer wirksam einzuschränken,
wurden durch die Polizeidirektion die Polizeireviere und der
Verkehrstrupp angewiesen , gegen Fahrer , die sich durch un¬
vorsichtiges Fahren , starke Rauchentwicklung und Lärm straf¬
bar machen , nicht nur Strafmeldung , sondern auch Bor¬
fahrmeldung vorzulegen . Der Kraftfahrer erhält dann die
Auflage , sein Fahrzeug an einem bestimmten Tag der
Polizeikraftfahrstaffel vorzufahren , damit es von fachtechnisch
ausgebildeten Beamten überprüft wird. Beanstandungen
muffen zu einem bestimmten Termin behoben werden ;
widrigenfalls wird das Kennzeichen abgestempelt. Bei wieder¬
holtem Nichterscheinen wird dem Führer der Führerschein
entzogen.

Eine Bersammlnng der Karlsruher Eisenbahner am 1 . Okt .
protestierte gegen die ablehnende Haltung der Reichsbahn¬
verwaltung in der Lohnfrage . Die sehr gut besuchte Ver¬
sammlung forderte eine angemessene Bezahlung , einen Lohn,
der den durch die verschiedensten Rationalisieruiigsmaß -
nahmen bis zur äußersten Grenze gesteigerten Leistungen
entspricht. Die Versammlung sprach ferner die Erwartung
aus , daß es der Verbandsleitung des Eiuheitsverbanbes unter
Anwendung aller gebotenen Mittel doch noch gelingen möge,
eine annehmbare Regelung der Lohnverhältnisse mit Wirkung
vom 1 . Okt . herbeizuführen .

Im Grieben -Berlag Albert Goldschmidt. Berlin , erschien
soeben die Ausgabe von Griebens Stadtplan : ..Karlsruhe "
(Format 45 . 60 ) . Preis 1 TM . Der Stadtplan kann bestens
empfohlen werden.

Die Galerie Moos , Karlsruhe , Kaiserstraße 137. stellt säint-
liche am 12. und 13. Okt . in ihrer 3 . Kunstauktion zur Ver¬
steigerung gelangenden Gemälde (darunter Werke von Feuer¬
bach. Spitzweg. Schönleber, Dill . Volkmann» Thoma ) und
Antiquitäten jeder Art . Silbergeräte , Bronzen , Zinn . Uhren,
Stilmöbel , ferner Perserteppiche u . a . zur Vorbesichtigung
vom Samstag , den 8. Oktober bis Dienstag , den 11 . Oktober,
in ihren Räumen aus . Ein ausführlicher Katalog gibt über
die einzelnen Kunstgegenstände genaueren Aufschluß.

Verurteilte Münzfälscher . — Wegen in Schweinfurt und
Karlsruhe im April und Juni d. I . verübte » Münzverüre -
chens (Herstellung und Verbreitung falscher Ein - und Zwei¬
markstücke ) wurden vom hiesigen Schöffengericht der 25jähcige
vorbestrafte Bürogehilfe Johann Bayer zu einem Jahr Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust , die 10jährige Kellnerin
Margarethe Zettelmayer und der 23jährige Kaufmann Jür¬
gen Hrnse« zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt . —

Badisches Landestheater . Die erfolgreiche Erstaufführung
von Mussorgskys Oper „Boris Goduuow" findet am Sonntag ,
den 0 . Oktober, ihre 4 . Wiederholung . Dies« einzigartig
schöne Musik im Verein mit der packenden Handlung wird
stets ihr begeistertes Publikum auch in Karlsruhe finden.
In dieser Aufführung singt Malte Fanz die „Marina ".
Emmy Seiberlich die „Kenia " und Josef Rühr den „Boris
Godunow " . Die musikalische Leitung hat Josef Krips und
die szenische Leitung Otto Krauß .

« elternachrichtenbienst der « «bische» LandeSwetteriaarte
Karlsruhr . Bei nur zeitweise heiterer Witterung bliriben
die gestrigen Temperaturen in Baden erheblich unter dem
Normalwert , da die Einstrahlung nur gering war . Nachmit¬
tags trat allgemeine Aufheiterung ein. so daß in klarer Nacht
die Temperaturen in höheren Lagen bis 2 Grad unter den
Nullpunkt sanken. Auch in der Ebene betrug die Mindest¬
temperatur gestern Nacht 0—8 Grad . DaS europäische Hoch¬
druckgebiet ist sehr stabil . Wir können daher noch für einige
Tage mit Fortdauer der bisherigen trockenen Witterung rech¬
nen . Mit Ostwärtsverlagerung des Hochs wird die Bewöl¬
kung bei uns noch weiter zurückgehen. Wettrranssichten für7. Oktober : Heiter und trocken mit Morgennebel , freie La¬
gen Nachtfrost.

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierutige«

s Oft 5 . Oft.
«kft SrW Geld »rief

Amsterdam 100 G. 168 .14 168 .48 167 .97 168,31
Kopenhagen 100 Kr. 112 .35 112 .57 112,24 112.46
Italien . . 100 L.
London . . IPfd .
Newyork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

22.96
20.405
4.1915
16.445
80.845
59.18
12.422

22.23
20.445
4 .1995
16.485
81 .005
59.230
12.442

22.87
20.39
4,1830
16 .44
80.76
59 .10
12.415

22.91
20.43
4.1960
16.48
80.92
59.22
12 .435

LeitsöiriktensiDau
Die Halbmonatsschrift „Reue Musik-Zeitung " (Verlag Carl

Grüninger , Nachf . Ernst Kiett , Stuttgart ) legt ihr Eröff -
nurrgsheft vom 49 . Jahrgang vor. das sich in ganz neuer
Gestalt präsentiert . Ein Schriftleiterwechfel ist eingetreten .Aus der bisherigen mehr kommentierenden und darstellenden
Haltung ist ein aktiver, überaus interessanter Unternehmer¬
geist emporgewachsen, der die neue Kiaffizität auf seine Fah¬nen geschrieben hat , eine kühne Brücke zum Barock und Vor¬
barock schlägt und durch Eindeutschung wertvoller ausländischer
Musik die heimatlichen Quelle » speist und bereichert. — Das
erste Oktoberheft bringt nach den programmatischen Ausfüh¬
rungen , des Schriftleiters einen repräsentativen Auffatz
„Tradition und Fortschritt "

, von H . W. v . Waltershausen ,eine Studie für Liebhaber, die kleine Abhandlung „Grotesken
z>nd Marionetten " von Erich Steinhard Prag , eine tief¬
sinnige Auslegung der Polhphonie , die Studie „Musik . Tanz .Vitalität " des Münchners Walter Harburger , einen feinen
Brief Walter Courvoisiers an den Herausgeber , sowie
Mandhczewski- und Friedlaender -Festartikel von Hans Ml
bzw . Otto Erich Deutsch. Die Abbildungen sind ausgewählte
Bühnenentwürfe von Leo Pasetti .

Micderanzeige
Euge« Krieglstein : „Zwischen Weiß und Gelb ." Romane

der Welt, Herausgeber : Thomas Biann und H. G . Scheffaner .
(Th . Knaur Nachf . Verlag , Berlin . W 50 . In Ganzleinen - ge¬bunden 2,85 TM . ) — Dem Deutschen Eugen von Binder «
Krieglstein ist es geglückt , in seinen prastischen und glän¬
zenden Erzählungen Kulturschilderungen ersten Ranges zugeben. Was diesen atemraubenden Geschichten einen unge¬wöhnlichen Schimmer verleiht , sind die poetischen Natur -
fchilderungen, die Fülle fremdartiger Gesichte und die Er¬
schließung von Welten , erfüllt von geheimnisvollen Kräftenund unerbittlichem Ringen . Mandschurische und ostsibirische
Schlachtfelder, das Mathrium des für seine Ideale sterbenden
Asiaten vermitteln nicht nur ein getreues Abbild des fernen
Ostens , sondern machen dieses Buch zu einem Stück Ge¬
schichte, zu einem Stück wahren Menschentums .

Verschiedenes
JnnkerSflngzen « T> 1239 i« Portugal gelandet

WTB . P«riS, 6 . Okt. „Petit Parifien " meldet aus Liff».b»n : Infolge einer Panne auf der Höhe von Eap Roca sah
stch daS Junkersflugzeug v 1230 gezwungen, bei Sant «Cruz , an der portugiesischen Küste, zu landen . Nachdem es
Hilferufe ausgesandt hatte, schickte die Regierung sofort
Hiffe ab.

Rach Privatmeldungen ist die Landung deS Junkersflug ,
zeuges 30 Kilometer von Lissabon entfernt , ohne jeden Zwi¬
schenfall glatt vor sich gegangen. Die Landung erfolgte nichtauS irgend welchen StornngSerfcheinungen an der Maschine ,sondern auS wohlerwogenen Gründen . Als man stch Ltffa -
bon näherte , begann eS bereits zu dunkeln, und der Verant¬
wortliche Führer deS Flugzeuges , Starke , beschloß , nieder¬
zugehen, sobald stch eine paffende Gelegenheit bieten
würde . Im Laufe des heutigen vormittags wird „D 1230"
nach Lissabon fliegen und wahrscheinlich morgen zum Weiter¬
flug nach den Azoren starten .

WTB. Berlin , 6 . Okt. Bei den Junkerswerken ist folgen-
des Telegramm eingelaufen : „Lissabon , 6 . Okt.. 1 . 10 Uhr :
Loose berichtet : Landung nur wegen Nebel. Maschine und
Besatzung wohlauf ! Hoffen am 6 . früh Lissabon erreichen
zu können.

"

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Die domänenärarische « abgesonderten Gr -
markungen Dürrenbühl , Oetttswal », Glas -
Hütte , Kohlhalde», Rohrhof, Hornberg. Sau »
bach, Obcrhalden , Badhof, Tanuegg , Dobel,
Roggenbach (Amtsbezirk Renstadt i . Schw. ),
Horben , Rombach ( Amtsbezirk Waldshut ).

Mit Wirkung vom 1 . April . 1927 wurdet : mit staatlicher
Genehmigung vom Heutigen unter Aufhebung der gegen¬
seitigen Gemarkungsgrenzen vereinigt die abgesonderten
Gemarkungen :

1 . Dürrenbühl mit dem Nebenort Amertsfeld , Gesamt¬
gemeinde Grafenhausen ;

2 . OettiSwald mit der Stadtgemeinde Bonndorf ;
3 . Glashütte mit der Gemeinde Holzschlag :
4 . Kohlhalden. Rohrhof, Hornberg , -Saubach mit der Ge¬

meinde Ebnet ;
5. Oberhalden . Tannegg mit der Gemeinde Boll ;
6 . Dobel, Roggenbach ( letztere ohne das Gewann Edelbach )

mit der Gemeinde Wittlekofen ;
7 . Horben , Rombach, Roggenbach (von der letzteren nur

das Gewann Edelbach) , mit dem Hauptort Birkendorf
der gleichnamigen Gesamtgemeind« .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1927 .
Der Minister des Innern

R e m m e l e.

Bekanntmachung
Als Sachverständiger für die Prüfung der Kraftfahrzeugeund ihrer Führer wird der Diplomingenieur Franz Stein¬

hart aus Karlsruhe amtlich anerkannt .
Karlsruhe , den 4 . Oktober 1927 .

Der Minister des Jnnrrn :
I . V . : Föh ren bach

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

der planmäßige» Beamten
AuS deu « Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Prakt . Arzt vr . Max Köhler in Boxberg zum Medizinal¬

rat als Bezirksarzt in Meßkirch .

III
.

Kunst - Auktion
Dieser Tage erscheint :

KarlAnton PrinzTlohan
Eisu -"f| .Betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten
günstig an Private . Kat . frei

in den Galerie MOOS , Karisruhe
Kaiserstraße 187,1 Treppe

Mittwoch, 12. Okt.
Donnerstag , 13. Okt.

188 Gemälde
alter und neuer Meister, darunter Werke von Feuerbach,
Spihweg .Schönleber, Dill , Böhme, Bolkmann , Thoma u a
1 Sammlung japanischer Farbholzschnitte

Persertepbiche
Kelims u . a m allen Größen , darunter prachtvolleStücke,

ferner
Antiquitäten aller Art, Silbergeräte , Zinn ,

Bronzen , Porzellane - 1 komplettes
Biedermeierzimmer
1 Damensalon , viele Einzelmöbel,

wie Kommoden, Sessel usw-
Freie Vorbestchtigung am

Samstag , den 8 . Oktober, von 10—10 Uhr
Sonntag , den 9 . Oktober, von 11 —18 Uhr
Montag , den 10. Oktober, von 10—19 Uhr
Dienstag , den 11 . Oktober, von 10 —13 Uhr

Ausführlicher Katalog 1 © .746

}

jeweils vorm. v2ll
bis 1 Uhr nachm, und

3 - 6 Uhr

MW. WWW
Streitige Gerichtsbarkeit
8 -694 . Karlsruhe, über

das Vermögen der Firma
Anton Schneider, Ingenieur -
Büro und Kunststeinfabrik
in Karlsruhe , Friedenstr .20,
wurde heute, mittags 12 Uhr ,
Konkurs eröffnet . Konkurs¬
verwalter ist Rechtsanwalt
Bopp, Karlsruhe . Konkurs¬
forderungen sind bis zum80. November1927 beim Ge¬
richt anzumelden . Termin
zur Wahl eines Verwalters ,' eines Gläubigerausschusses,
ßur Entschließung über die
rn 8132derKonkursordnung
bezeichneten Gegenstände istam Donnerst«, , 20. Oktober

1027, nach« . 5 Uhr» uni -
Prüfung der angemeldeten
Forderungen am Dienstag,
20. November 1027, nachmit¬
tags 5 Uhr» vor dem Amts-
gericht II - Stock, Zimmer
Nr - 131 - Wer Gegenstände
derKonkursmassebesitztoder
zur Masse etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den
Gemeinschuldncr leisten.
Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalters
bis 20. November 1927 an¬
zuzeigen.

Karlsruhe , 30 . Sept . 1927 .
„ GerichtSschretberBad. Amtsgericht A 8.

Eia Skizzenbuch aus SowjetruBland
;50 Leiten Brosch . 3 RM, Leinen 4 RM.

Moskau ist der Sitz einer Bewegung, die die ganze Welt erfaßt hat, vor der die Be¬
sitzenden zittern, die den Staatsmännern und Wirtschaftsführern Europas Sorge macht.
Entstehungen der Propaganda, Anklagen der Gegenpropaganda, verdunkeln die Wirk¬
lichkeit.
Ein objektives, von einem geistigen Menschen, dessen Herkunft und bisherige Leistung
ruhige Beurteilung verbürgen, geschriebenes Buch tat not.
Der Herausgeber der „Europäischen Revue“ Prinz Rohan gibt keine eigentlich po¬
litische Darstellung. Indem er die philosophische, soziologische , künstlerische, recht¬
liche Situation des neuen Rußland schildert, umreißt er das neue Weltbild, spürt er
die sittlichen Kräfte auf, die hinter dem Bolschewismusstehen.
Diese muß der Europäer vor allem kennen, wenn er der russischen Gefahr wirksam
entgegentreten soll ; denn auf ihnen beruht die seltsam magische Anziehungskraft, die
das russische Experiment auf unsere Massen ausübt.
Das Buch bietet reichsten Stoff; Theater , Musik, Kunst, Museen, Menschentypen,Städte, Landschaften, Staat und Gesellschaft, Atmosphäre und Lebensrhythmus, Probleme
der russischen Innen- und Außenpolitik — dies alles ist gestaltet.
Mit starker Spannung folgt der Leser den Wegen dieser Reise — und lernt endlich
Rußland aus realistischen, objektiven Schilderungen kennen.

VERLAG G. BRAUN IN KARLSRUHE
Unterzeichneter erbittet :

Prinz Rohan : MOSKAU
. . Brosch. 3 RH . —. - . Leinen 4 RM.

Ort und Straße : - - - - - ;_ _
Dieser Schein ist nach Ausschneiden im Umschlag an eine Buchhandlung oder den Verlag zu senden.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Tbir.)

MM LandesthMk
Freitag , 7. Oktober 1927

* F 5 (Freilagmiele )
Th -Gem . 1—100

Fra Difloolo
von Anber

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Fra Diavolo
Lord
Pamela
Lorenzo
Matteo
Zerline
Giacomo Dr.
Beppo
Dragoner
Müller

Witt
Vogel

Weiner
Laufkötter

Löser
Schneider

Wucherpfennig
Kalnbach

Wurm
Grötzinger

.Tanz einstudiert bon
Edith Bielefeld

Anfangs Ende nach 10
I . Rang und I . Sperrsitz

im .
Samstag 8. Okt. : Treibf««»
So . 9 . Okt. : BorisGobnnB*

Im Konzerthaus :
litiipr# finit#imsv

Druck G. Braun , Karlsruhe


	[Seite 1108]
	[Seite 1109]
	[Seite 1110]
	[Seite 1111]

